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der heiligen Familie, I Gebetsverein de heiligen Antonius, den heldenmüthigen
Liebesaet, ſowie die euen Entſcheidungen der Congr. Indulg. Obgleich das
Büchlein etwas ſtark eleibt iſt zu 1186 wäre es zu wünſchen, daſs die
ielen Anmerkungen Uunterm O  —  trich in den Text aufgenommen würden Die
Anmerkung Seite 81 gehört höchſt nothwendig voraus, nicht an der Ueber—
fülle der auf einmal gebotenen Betrachtungspunkte irre 3u verden Einige Aus
drücke, „auftreiben Falle“ 89) und andere aſſen ſich leicht
corrigieren. Die 41 und 10 anempfohlenen Bücher In wohl nicht alle für
alle, abgeſehen Qvon, daſs bei einigen lateiniſche Eitation auferſcheint, ſo wie
auch 381, 390 409 Orationen auf einen Ueberſetzer QArten Auch der
Pſalm xaudiat mit ſeinen fraglichen 2

äſſen 414) iſt noch erwähnt.

Schwanenſtadt. H Kramer.
5) Des ſeligen omas U empis „Vier Bücher von der Uachahmung

1  10 M‚  (it einem nhang der nothwendigſten Gebete. Neue uU 8
gabe, zweiter höru Freiburg, Schweiz. 1900 Univ.⸗Buchhandlung.

Auch dieſe Ausgabe iſt ſehr u empfehlen. Format handlich, Druck e⸗
fällig, Lei niedrig, Titelbild chön

Ermahnungen an Jünglinge und Jungfrauen, auch an Menſchen
jeden Alters und Standes. Von einem Landpfarrer der iöceſe Brixen.
Sechste, umgearbeitete Auflage von Pl. 8 VIII UV. 492 S
nnsbruck, —1900 auch —2.— M —2.—

Dieſe Ermahnungen verbreiten ſich über die allgemeinen und beſonderen
Chriſtenpflichten der Jünglinge und Jungfrauen. Dabei wird Unter gründlicher
Berückſichtigung unſer Zeitverhältniſſe wei ins Einzelne gegangen. Die praktiſche
Seite tritt Übera V CN Vordergrund; einen ohen Wert haben In dieſer Hin⸗
ſicht die Capitel über die Heiligung der Sonn⸗ und reſttage und den Empfang
der Sacramente, Über ote Wachſamkeit und das E  E Üüber die Verſuchungen
und das Vertrauen auf ott. Der Jugend möge das Fer als Erbauungsbuch,
dem Seelſorgsprieſter als Stoffſammlung 3u ähnlichen Ermahnungen dienen.
Die Lehre iſt ausgezeichnet; auf deren Anwendung hat der Verfaſſer, Pie hon
bemerkt wurde, vorzugsweiſe Bedacht genommen. EPpe.

Das euchariſtiſche Leben und das ewige Königthum Jeſu Chriſti. N  on
Johann Baptiſt Giordano. Aus dem Italieniſchen. Zweite Auflage.
160, 144 S M‚  (it einem Titelbild Freiburg, 1900 Herder. M‚

X — 2
m eine genügende Recenſion liefern können, müſste man den

Inhalt des Büchleins hieher ſetzen, ſchön, ſo warm, ſo von le. eſus
im Altarsſaeramente dur  rungen iſt alles Es 9 darum die Inhalts⸗
angabe Liebesleben, da verborgene Leben, Opferleben, das
Königthum WJe

ſu Chriſti und die Aufmunterung, möge es ich beſonders
der Prieſter und Theologe anſchaffen!

Linz. Florentin M

QAusländiſche Literatur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im ahre

XXXII
Inter ATrIILIA USACE Silent. Dieſer Spruch der Ilten beſtätigt ſich

auch jetzt wieder. Zwar herrſcht In Frankreich kein eigentlicher Krieg; eS werden
keine blntigen Schlachten geliefert. ennoch gib CS beim gegenwärtigen Kampfe
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viele V  odte und Verwundete. Tauſende edlen un gelehrten Männern
ind die pfer dieſes unblutigen Krieges; ſie ſind ihrer Heimſtätten, ihres
Vermögens, ihres Wirkungskreiſes beraubt, und ſind genöthigt, alle Meere
und Länder zu durchſtreifen, um Alteram Salamina I finden. In der 9
leidet die atholiſche Literatur nicht wenig unter den gegenwärtigen Zeit
verhältniſſen; manche eder iſt rach gelegt; mancher Geiſt muſs jetzt mit
den täglichen Sorgen ſich beſchäftigen und das Ideale vernachläſſigen.
Dennoch wurde Im verfloſſenen Jahre Vieles und Schönes geleiſtet. Dazu
ehört vor allem das Prachtwerk:

Sertillanges E1 IDidon K.) E Ilivre d'or de
12 1rEVGIation Chrétienne. Das oldene Buch der chriſtlichen Offen
barung. Neues Teſtament.) Bruxelles, Schepens. FOl 1  7 332 S mit
126 Chromo⸗Lithographien. 150 Frks

Schon der Preis des erkes läſst auf etwas Außergewöhnliches chließen;
denn die franzöſiſchen Bücher In V Ganzen ehr wohlfeil. Der Verfaſſer des
vorliegenden Bandes iſt der verſtorbene, als rediger und Schriftſteller ſehr be
rühmte Didon (Dominicanei). Sein urſprünglicher Plan war, einzelne ſchwierige
tellen der heiligen  rift 3U Trklären Die Arbeit wuchs ihm jedoch unter der
Hand, und ſo erhalten wir einen vollſtändigen, vorzüglichen Commentar zum

Didon iſt der Anſicht, daſs die Unkenntnis der heiligenNeuen Teſtament.
Schrift nicht wenig daran ſchu ſei, daſs der Glaube bei den Chriſten abnehme
und aAher tlele ſo ach im Kampfe gegen das Böſe und im reben nach
dem Guten eien. Der weite (reſpective erſte) Band, das Ite Teſtament iſt N
Bearbeitung und ird von em hervorragenden Sprachenkenner und Exegeten

Sertillanges beſorgt
2 France II dehors Les Missions catholiques

frangaises A XILIX siécle, publiées 12 direction du
Piolet 8 MVGSG 12 COollaboration de OUutes les

Soeiétés de mission. Illustrations d'apres des doeuments
118 (Frankreich im Ausland —  2 katholiſchen franzöſiſchen iſſionen

466.

im 19. Jahrhundert, veröffentlicht Unter der Direction des Piolet
mit der Mitwirkung aller Miſſionsgeſellſchaften. Illuſtrationen nach riginal⸗
Documenten.) Paris, OColin. Gr. 80 Bde XCVI, 430, 510 Et 503 S

Die Vorrede (96 iſt von am Er E. als Endreſultat auf das
moderne Frankreich hat während dieſer hundert aAhre das Böſe, wodurch die
Philoſophen des 18 Jahrhunderts die Ausbreitung und Feſtigung des katholiſchen
Glaubens hinderten und ſchädigten gut gemacht. Frankreich hat Chriſtus mehr
Tröſtliches dargebracht, als rüher Verabſcheuungswürdiges. Frankreich ſchenkt
Chriſtus ehr Vertheidiger, als es rüher Verfolger ins eld führte Schöner,
geiſtreicher Gedanke! inigen mag wenig beſcheiden und etwas U franzöſiſch
vorkommen. Vom gleichen Geiſte iſt das ganze Werk durchhaucht (Die eutſchen
oben übrigens ihre Ware und ihre Perſonen auch mit ollen Backen.) Das Werk
iſt und bleibt ein herrliches Monument ETE perennius inſtructiv, erbauend,
begeiſternd. Der Patriotismus des franzöſiſchen Clerus iſt wirklich bewunderungs⸗
würdig. Zu Hauſe verachtet, verhöhnt, mit Füßen ge  2 des ſauer und edlich
Erworbenen erau. aus der theuren Heimat, von Eltern und Lreunden ver
trieben  — ſchwärmen ſie immer noch für ihr liebes Frankreich. Unwillkürlich denkt
nan da N die Scene uim römiſchen Cireus Caesar, morituri te salutant!

Bis jetzt ſind drei Bände erſchienen. Der er beſchäftigt ſich vorzüglich
mit den Miſſionen II mittelländiſchen Meere, der zweite mit Abyſſinien, Indien,
Indo⸗China, der dritte mit China und apan Daſs die Illuſtrationen
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großem Werte ſeien, braucht nicht erſt geſagt 3u verden Möge das ausgezeichnete
Werk glücklich zum Abſchluſſe gelangen un ſo viele Abnehmer und Leſer finden,
als es verdient.

Liguori (Saint Alphonse de) Sermons, analyses,
ommentaires, EXPOSE du systèeme de prédication.
(Der heilige Alphons von Liguori. Predigten, Analyſen, Commentare, us
einanderſetzung ſeines Predigtſyſtems.) PaT 1e Basile Braecek-
IIIAII. Bruxelles, de (ester. Bde LII, 464 und 508 S

Ueber den heiligen Liguori als Moraliſt, Dogmatiker und Aſcet iſt ſchon
viel geſchrieben (und auch geſtri

itten) vorden Dagegen iſt ſein Wirken auf der
Kanzel, als Volksmiſſionär, noch weniger  V beſprochen worden Und dennoch be
trachtete der Heilige die Volksmiſſionen al  8 ſeine vorzüglichſte Lebensaufgabe.
Deshalb hat auch die Geſellſchaft der Miſſionäre heiligſten Erlöſer, die
Redemptoriſten gegründet, und gab ſich alle Mühe, durch Wort und Beiſpiel
einen Ordensgenoſſen voranzuleuchten. Daraus geht auch hervor, wie gut

Braeckman (Redemptoriſt) gethan habe, einmal dieſe elte C5 großen Heiligen
den apoſtoliſchen Miſſionär gründlich 3u ſtudieren, die Predigten mit

Analyſen und Commentaren herauszugeben. Die Predigten zerfallen un zwei
en mM die Vorträge, welche die Bekehrung der Sünder im Auge
haben und Iun ſolche, welche die Beharrlichkeit um Guten bewirken ſollen.
M  (an muſs ſelbſtverſtändlich nie vergeſſen, emn Italiener ſpricht und pricht 1
talienern, vie man übrigens bei jedem Bu (von der heiligen Schrift ge
fangen) wo bemerken muſs wer ſchreibt oder pricht? und an ven un für
wen? Das wird leider viel wenig beachtet, gerade auch bei den moraliſchen
Schriften des heiligen Alphons D  e Arbei des Braeckman findet allgemein
Anerkennung, was ihn für die mühevolle Arbeit chon einigermaßen elohnen

Hérét 2 faculté de Théologie de Paris EI.
86 docteurs les plus 66lébres. (Die theologiſche Facultät von Paris
und 1  ihre berühmteſten Lehrer. II Jahrh. Paris, Picard. MI, 422 S

Im erſten Bande, auf den wir ſeinerzeit aufmerkſam machten, hat der
Verfaſſer das Leben der Theologen in religiöſer und politiſcher Beziehung uns
bor Augen geführt. Der zweite Band enthält eine literariſche Revue Durch
unermüdliches Forſchen iſt Herr EE imſtande, intereſſante biographiſche Skizzen
Über die hervorragenden Männer der theologiſchen Facultät U jeten Sodann
verden mit möglichſter Vollſtändigkeit die erke, auch die wichtigeren Reden der
betreffenden Gelehrten aufgezählt und beſprochen. ur Literarhiſtoriker iſt ſomit
das V  Wĩ  erk voun bedeutendem Werte.

Fages Histolre de Vincent Ferrler. (Ge
chichte des heiligen Vincenz Ferrerius.) Louvain, Uystpruyst. Paris,
Picard. Gyr Bde 1 2* und 483 Illuſtriert.

Der erfaſſer, Fages (Dominicaner), hat ſich die große ühe e⸗
noumen, dem außerordentlichen Wunderthäter auf allen ſeinen Reiſen von Land
Ju Land, von Stadt 3u Stadt nachzugehen, d. 6 berall ſich 5 erkundigen, welchen
Eindruck durch ein Leben, ſeine Lehren und ſeine Wunder e- gemacht habe
Dieſe Arbeit 9  6 bisher noch Niemand übernommen. Auf dieſe Weiſe wird die
Biographie vervollſtändigt, abgeſchloſſen Das Verhalten des Heiligen in Bezug
auf das Schisma (e hielt eS bekanntlich mit Clemen VII.) erhält auch neues
Licht. Nächſtens ſollen In 5  *  wei ſtarken Bänden die Predigten und andere Vor⸗
räge de Heiligen das meiſte bi  5 jetzt unediert veröffentlicht werden.

VLaleskI (Msgr. M.) Les ATTVIEes de EInde. Con-
AnCEe des ndiens dans 12 1018. (Die Martyrer Indiens. Die
Standhaftigkeit der Indier im Glauben.) Paris, Descelée. 8. 351 S

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 194
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Msgr. Zaleski, Erzbiſchof von Theben und apoſtoliſcher Delegat für Oſtindien, hat ich die Frage geſtellt, wie würden ſich die Katholiken Indiens wohlbenehmen, eine Chriſtenverfolgung ausbräche? Die Antwort auf dieſe Frageglaubt der Hochwürdigſte Auctor mn der Geſchichte der Miſſion U finden, und
zwar eine günſtige. Nicht bloß die Miſſionäre, ſondern auch das Volk, 10 oftogar Kinder, bewieſen eine eroiſche Standhaftigkeit Im Glauben Sie erlitten
freudig die größten Qualen, ſelbſt den bD Da Buch enthält ſomit ern eigentlichesMartyrologium von Indien Daſ

U es ſehr erbaulich und z3u gleicher Zeit ehrbelehrend ſei, braucht wohl nicht erſt geſagt 3 werden

Kurth (Godefr.). Olovis. Deuxiéme Edition, SV
corrig E1 AN 6 (Chlodwig. Zweite durchgeſehene, corrigierte
und vermehrte Auflage.) Paris, Retaux. Bde. VI, 385 und V S

Die er Auflage dieſes ausgezeichneten, machenden Werkes wurde
bei ihrem Erſcheinen beſprochen Die zweite Auflage wird mit Re eine ver
beſſerte und vermehrte genannt. Eine Weitere Empfehlung iſt vo überflüſſig.

Ronciére (Charles de la) Histoire de 12 marine fran-
galse. —2.1 12 SUuerre de CEent &IIS. (Geſchichte der franzöſiſchenMarine. Bod 14. Der hundertjährige Krieg.) Paris, Plon-NoOurrit.

S. Illuſtriert.
Auf en erſten Band dieſes für Geſchichtsforſcher 0 wichtigen Werke  8

wurde ſeinerzeit aufmerkſam gemacht Der zweite Band, der den Zuſtand und
die Leiſtungen der Marine währen des hundertjährigen Krieges zwiſchen Frank⸗reich und England ſchildert, zeichnet ſich Pie der erſt Urch Gründlichkeit und
are, lebhafte Darſtellung aus

Gauthier-Villars (H.). Le mariage de LOUIS XV.
(Die Heirat Ludwigs XV.. Paris, Plon-Nourrit. XII. 478 S

Auf dieſe Publication möchten vir Geſchichtsforſcher deshalb aufmerkſammachen, eil der Verfaſſer viel neues und wichtiges Material 3¹ dieſemhiſtoriſch bedeutenden Ereignis bietet. Die Arbeit ſchließt ab mit der Geburt
des Kronprinzen.

Woreau (Nicolas). Mes souvenirs, publiés A Her-
melin. (Meine Erinnerungen, herausgegeben von Hermelin). Bod
(1774—17 Paris, Plon

Moreau war Hiſtoriograph bn Frankreich, Bibliothekar der KöniginNarie Antoinette, ſodann Secretär und Vertrauter Ludwig XVIII Er onnte
ſomit gut unterrichtet ſein. Daſs auch die ahrhei agen wollte, dafür bürgtuns ſein C Charakter. Obſchon der Kirche und dem Throne 9 ergeben,iſt doch nicht blind gegen Fehler und Fehltritte, wo immer ſie vorkommen.
„Wenige Werke, ſagt der Recenſent NM en Etudes des Péres Jesuites (20 Uli 901),geben ein E gerechtes Urtheil über Perſonen und Sachen ab Der weite Bandbeginnt nit dem Regierungsantritte Ludwig XVI Im Anfang wurde dem jungenKönig man nannte ihn désiré6 den Erwünſchten) Liebe und Vertrauen un grenzen⸗loſem Maße entgegengebracht. Allein bald zeigte ſich der König als ſchwach und
unentſchloſſen Die Partei Choiseul durch die Königin en König und das
Land 3 regieren. Dieſe ber war, Vte Moreau —— agt, noch ein mangelhaft erzogenesind Die Philoſophen, welche an den Hof kamen, gaben ſich Mühe, die junge,unerfahrene, lebensfrohe Fürſtin gegen Glauben und Moral indifferent 3u machenabbé Vermond, der damals großen Einfluſs hatte, ſagte zur Königin: 7* IhrMann iſt emn Dummkopf; Sie werden an ſeiner Stelle regieren“. Die eilenHöflinge ſagten ihr, ſie ſei die Schönſte der Frauen, ſie möge von den Rechten,welche die Schönheit erleiht, ebrauch machen ort mNit den Serupeln der
alten Weiber! Leider blieben ſolche Reden nicht ohne Wirkung. Die Königinnahm el [Oan en Bällen der Opera, An Maskeraden, machte N Verſailles
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nächtliche Spaziergänge Der König wuſste nicht, NI ſich anſchließen;

Uchte ihn 3u beherrſchen die Königin, ſeine Brüder, die Miniſter, die
Hofſchranzen Beſonders chwach zeigte ſich der König bei der Civilconſtitution.
1, wie es ſeine Pflicht geweſen Are und damals noch die Macht
gehabt 0  E, das olt und die Religion 3u ſchützen, erwartete immer Hilfe
bon ihnen Nach der Charakterſchilderung des Königs ommt die ſeiner Brüder.
e verden nicht gelobt, und noch weniger der hohe und niedere del mit ſeinen
Intriguen, und einner Unſittlichkeit und Irreligiöſität. Selbſt das Treiben der
Dienſtboten, welche n Allem ihren Herren etreu nachfolgten, ird den Leſern
vorgeführt. Was der erfaſſer erzählt, mag wahr ſein; doch iſt die Schatten
ſeite wohl ſehr hervorgehoben und die Lichtſeite vernachläſſigt. Mit ſeinem
abfälligen Urtheil ÜUber die Schweizer⸗Garde der Verfaſſer wohl einzig da

Funek-Brentano .) L'affaire dau COllier d'apreés
dge dͥo euments. (Die Halsband⸗Geſchichte nach neuen Do
cumenten.) Paris, Hachette 356

Bekanntlich ſpie dieſe Geſchichte im Anfang der franzöſiſchen Revolution
eine große Rolle. Obſchon ſie von ielen Geſchichtſchreibern unterſucht und be
ſprochen wurde, blieben immer noch einige Unkle Ulnkte. Alle Geſchichtsfreunde
werden eS aAher mit Freuden begrüßen, daſs Funck⸗Brentano, der die Archive
dbon Paris ennt, Pie wenige, dieſe Arbeit Unternommen hat Der Verfaſſer
ſchildert vor Allem einläſslich die Charaktere der Perſonen, we  E bei der ache
betheiligt waren Dadurch ill und kann das Geſchehene erklären. So wird
Caglioſtro als Erzſchwindler an den Pranger geſtellt. Es war eine gerechte
Nemeſis, daſs diejenigen, welche dem Evangelium nicht mehr Glauben ſchenken
wollten, der le. eines ſolchen Betrügers wurden. Leider ar das vorzüglichſte
Opfer der Cardinal Rohan. Uebrigens ird der Cardinal durch Funck⸗Brentano
einigermaßen rehabilitiert das iſt ein Hauptverdienſt ſeiner Arbeit. Der leicht
gläubige Cardinal ließ ſich von ihm etrügen, owie auch von der erfiden
Jeanne de Valois, deren Wohlthäter der Cardinal Rohan war; alles Andere
'ſt Verleumdung. Immerhin iſt V traurig, ſagt it Recht der Verfaſſer, daſs
Männer wie Rohan, 2  . Talleyrand U. W., welche gar keinen eru geiſt⸗
lichen Stande hatten, damals die höchſten kirchlichen Stellen V Frankreich be
kleideten Die Königin Marie Antoinette ird ſtrenge, aber gerecht beurtheilt;
ſie vergaß eben 3u oft, daſs ſie Königin ſei Ludwig XVI war wie immer un
erfahren und unbeholfen.

Fleury (Comte). Carrier A Nantes (1793 — 1794).(Carrier
In Nantes.) Paris, Plon et NOurrit.

Das Schreckli des Schrecklichen, was die franzöſiſche Revolution ſich
zuſchulden kommen ließ, iſt das rauſame, unvernünftige Wüthen und Raſen
de  8  8 Proconſuls Arrier 3 Nantes mit dem Maſſen⸗Erſchießen, Maſſen⸗Er⸗
tränken, mit ſeinen republikaniſchen Ehen. Er wurde auch mit Recht „der Tiger“,
„der olf“, „das Ungeheuer Ogre des Weſtens“ enannt. Graf Fleury hat I
über ſich gebracht, die furchtbaren Greuelſcenen, auf Documente geſtützt, wahr
heitsgetreu 3u erzählen.

Ueber den gleichen Gegenſtand haben bir auch eine ſehr gründliche Arbeit von
Lallié (Altred). OCarrier. Paris, Perin et 462 S
Hier ird beſonders etont und bewieſen, daſs all die Greuelthaten, welche

Carrier erübte, Im Einverſtändnis und mit Gutheißung der damals regierenden
Häupter vollbrachte.

De 12 Jonquière(C.). L'EXpédition d'Egypte 1798jus-—
gue (Die Expedition von Egypten.) Paris, Lavanzelle. Gr 632 S

Dieſes Werk erragt das letztes ahr angezeigte) von Ouſſeau dadurch,
daſs 5 viel Uumfangreicher iſt; 5 iſt auf vier ſtarke Octavbände berechnet. Das
ſelbe ſtützt ſich Ni bloß auf Documente, ſondern theilt die Doeumente ſe
vollinhaltlich mit.

*
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ROVIigO (Due de) Mémoires pO Servir Phistoirede uEmpereur Napoléon. (Memoiren zUur Geſ
Napoleon.) Paris, Garnier. 484 S Bd —2 —0 des Kaiſers

Wie un einem früheren Artikel bemerkt wurde, gibt Lacroix die Memoiren
des Herzogs von Rovigo revidiert und corxrigiert heraus. Der dritte Band
ent
Geburt des Königs von Rom.

hält die Glanzperiode Napoleons, geht Congreſs U Erfurt *.  —

Bertin (G.) Les AIMPASnES de 1813 Et 1814
daprés des tE6moins Oculaires. Die Feldzüge von 1812, 1813,
1814 nach Augenzeugen.) Paris, Flammarion. 12 Bde. I 338,
XVI, 300 un XVI, 338

Die Franzoſen ſind, wenn man E ſagen dürfte, Wiederkäuer EX=
cellence. le oft haben ſie ſchon die Feldzüge Napoleons geſchildert? Immernoch findet dieſes Thema Bearbeiter und Leſer Allerdings iſt der Anfang 68

Jahrhunderts für die Franzoſen ruhmvoller und intereſſanter als das Ende
desſelben mit dem Gezänke über die Congregationen. Vorliegendes Werk hat
dbor vielen ahnlichen den Vorzug, daſs es ſehr reich iſt an ſtatiſtiſchem Material.
0 erfahren Pir 3. B., daſs die Franzoſen im ruſſiſchen Feldzug 35 Todte
hatten. Sie verloren überdies 210.530 Ge angene, ferner Fahnen und
1000 Kanonen. Im ũ  ahre 1813 fielen 35 (2) Marſchälle und noch im 20  &  ahre 1814.

E Campagne de Russie (1812) Opérationsmilitaires. (Der ruſſiſche Feldzug 1812 Militäriſche Operationen.)
Paris, Gougy Gr LXX, 656

Man und beſonders die Franzoſen hat die Gewohnheit, bei Er⸗
zählung von Ereigniſſen, beſonders auch bei Schilderung obn Kriegszügen und
Schlachten, vorzüglich CU beinahe ausſchließlich einheimiſche Doeumente, Zeugen
U conſultieren und verwerten; die Anſichten und Urtheile der
anderen Nationen kümmert nan ſich wenig oder gar nicht. Dieſes Syſtem hatder Verfaſſer dieſes Werkes verlaſſen. Er hält ich beſonders an die Be⸗
richte der Feinde, begreiflich vor allem an die Berichte der Uſſen. Dadurcherſcheint manches In einem anderen Lichte und manches, was unerklärlich
„ erhält ſeine Aufklärung.

Pingaud (Léonce). Bernadotte, Napoléon Et les
Bourbons (1797— 1844) Paris, Plon et NOurrit.

Bernadotte hat Unter den Marſchällen Napoleons eine ähnliche R  N  olle
geſpielt Oie Talleyrand und Fouché nter den Miniſtern. Er nahm gierig An⸗
el an dem Ruhme des Kaiſers Sobald ber das Glück ihm Uuntren wurde,
war Bernadotte einer der Tſten Unnter en Treuloſen und bekämpfte an der Seite
der Ruſſen und Preußen ſeinen größten Wohlthäter, dem alles verdankte.
Bernadotte un der That ur ſein Benehmen nicht wenig Sturze des
Kaiſers bei Vom Glücke verblendet, wiegte ſich ſogar eine eit ang m
der Hoffnung, Napoleons Nachfolger U verden. De  8  halb beneidete fortwährenddie Bourbonen und machte aus ſeiner Geſinnung kein Hehl Er gab ich auchalle Mühe 3 bewirken, daſs die Franzoſen thm ſeine Treuloſigkeit verzeihenwürden, was ihm aber nicht gelang. Man agte, bu habe die Kunſt 6Verrathes Ote enn Genie betrieben, Bernadotte die 5 Undankes. Al. Liebling8 Kaiſers war von ihm mit ren und Reichthümern förmlich überſchüttetvorden Bernadotte bar auch treulos gegen die Kirche; von Haus aus Katholikwurde mn Schweden ein eifriger Lutheraner. Der Verfaſſer hat nicht bloßdie bereits vorhandene Literatur 3U ſeiner Arbeit verwertet, ä5“v„]]/JfͤZWondern auch die
Archive von Frankreich, Schweden, Ruſsland leißig urchſUucht, ſeine Ge⸗ſchichte ſo vollſtändig als möglich 3 machen.



D'Arjuzon (C.) Madame Louis Bonaparte. Paris, Cal⸗
man-Lévy. 436

Die Gemahlin C8 ſeit dem 45  Q.  ahre 1806 bnigs von Holland Louis
Bonaparte, geborene ortenſe de Beauharnais, iſt beſonders dadurch eine
weltgeſchichtliche Perſon geworden, daſ

V ſie die Utter Napoleons III war Sie
hatte ein ſehr bewegtes Leben von nfang bis U Ende, reich Kummer und
Sorgen, Leiden und ram jeder Art. ne edle eele var ſie der Familie
Bonaparte ergeben, Vie auch hr Bruder Eugene Vicekönig von talien
Die Recenſenten loben an der Arbeit beſonders den Sammelfleiß, die Un
parteilichkeit und die ſchöne, elegante Sprache

De An d Pierre). L'Empereur Napo160n III Der Kaiſer
Napoleon III.) Paris, Flammarion. Bde (a 366 S

Anter den Geſchi

erken üher Napoleon II nimmt ſoeben genanntes
nicht den letzten 0 emn Es handelt nit Vorliebe von dem innern, häuslichen
Leben, den Leiden und reuden des Kaiſers, welchen beinahe jedermann An
et nimmt, beſonders bei ohen, Schickſalsſchlägen chwer heimgeſuchten
Perſonen Deshalb iſt die Lectüre ehr intereſſant und anziehend. Der Verfaſſer
ſtützt ſich auf zuverläſſige Quellen und, was n dieſem Falle von großer Wichtig⸗
keit iſt, befleißt ſich gewiſſenhaft der Unparteilichkeit, E übertreibt weder Lob
noch Tadel.

La SOrce (Pierre de) Histoire du Second Empire.
Geſchichte des zweiten Kaiſerreiches.) Paris, Plon e NOurrit. Bd

Die vier erſten Bände (die jeweilen angezeigt und beſprochen wurden
dieſes Werkes haben wegen der Gründlichkeit und Objectivität bei Freunden und
Feinden des Kaiſerreiches allgemein Anerkennung gefunden. Für die meiſterhafte
Darſtellung zeugt der „Große Preis“ welchen die Akademie em Verfaſſer für ſeine
Arbeit verlieh. Der ünfte Band beginnt mit den Unterhandlungen von Sadowa,
ſodann folgt das Ende der mexikaniſchen Expedition, die Luxemburger Affaire,
die Ereigniſſe in V  .  talien Sehr intereſſant iſt die Schilderung der Ausſtellung
mn aris vom V  ahre 1867, ferner die Capitel Üüber das Militärgeſetz, über die
religiöſen und politiſchen arteien, U  14  ber den Hof und die Umgebung des Kaiſers,
endlich Üüber die Wahlen im ahre 1869

Lehauteourt (Pierre).Histoire de 12 Suerre del870jus-
gue 1871 I. Les origines. (Geſchichte des Krieges 1870—1871
1. Bd. Die Anfänge.) Paris, Berger-Levraut. 414 S

Zur Empfehlung dieſes Werkes die Bemerkung genügen, daſs Om
franzöſiſche Recenſenten C5 als das ſt Werk erklären Unter den ielen,

welche über dieſen folgereichen Krieg erſchienen ſind
3O0urnaud (Prangois). La patrie frangaise u XILX

siecle. (Das franzöſiſe
X. XII 444 S

he Vaterland M 19 Jahrhundert.) Ei Katon.
Die Freunde der Franzoͤſen werden dieſe Schrift mit Freuden begrüßen.

Sie ſchildert un ſchwungvoller Sprache, vie die Armee, die Marine, der Clerus,
die verſchiedenen Lehrkörper, die barmherzigen Schweſtern, die barmherzigenBrüder, die vielen Vereine u. f hre Vaterlandsliebe an verfloſſenen Jahr
hundert an den Tag gelegt a  en

Salzburg. Näf, emer. Profeſſor.


